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Tagesspiegel
Die französische Regierung teilte der Regierung in

Washington mit, daß sie bereit sei, in 14 Tagen die Ver¬
handlungen über die Regelung der Kriegsschulden zu er¬
öffnen.

Rach amtlichen Berichten hak am Mittwoch der allgemeine
Angriff der Franzosen gegen die Sabylen in Marokko unter
Einsetzung einer starken Artillerie und zahlreicher Alug-
geschwader eingesetzt. Die kabylen seien in kunstvoll ange¬
legten Schützengräben verschanzt.

Me Polizei in Lissabon entdeckte in einer Bäckerei in
Lissabon zwei Dynamitbomben. Fünf Bäcker wurden ver¬
haftet. Die Beteiligten am Aufruhr vom 15. April sollen
im Juni abgeurteilt werden.

Deutschland.
Mit Stolz und selbstbewußter Würde — lehnte

Deutschland im Jahre 1908 das englische Angebot ab:
Afrika unter England , Frankreich und Deutschland auf¬
zuteilen. Deutschland sollte bei dieser Aufteilung die Mitte
Afrikas zugesprochen werden, eine Kolonialfläche, fünfzig¬
mal größer als die Heimat . Dabei wollte England „groß¬
herzig" auf jegliche Forderung in bezug auf Einschränkun¬
gen deutscher Flottenrüstung verzichten. Indem England
bereitwillig verteilte , was ihm nicht gehörte, und selbst¬
los auf Forderungen verzichtete, auf die es kein Recht
hatte, beabsichtigte es, Deutschland von Asien fernzuhallen.
Die Bagdadbahn sollte aufgegeben werden!

Wie verlockend verstand England dieses Tauschgeschäft
auszuschmücken! Deutschland wäre von nun ab nicht mehr
auf das morsche Oesterreich angewiesen; der Balkan würde
unter den Wert pommerscher Erenadierknochen sinken;
Rußland würde jeglicher Grund zur Feindschaft entzogen
werden; das innere Bedürfnis Englands nach Neutralität
bekäme eine dauernde Stütze ; jegliches Hasten um einen
Vorrang auf dem Weltmärkte würde aufhören , da Afrika
genügend Rohstoffe besäße und genügend Nahrung liefern
könne.

Ein gar glänzendes Angebot, entsprungen der fried-
fertig-kitchnerschen Angst vor einem europäischen Kriege,
der, Asiens Selbstbewußtsein aufrüttelnd , das letzte Ständ¬
lein für das englische Imperium einläuten würde.

Auf Deutschland stolze Ablehnung folgte, ein Jahr
später, der konsequente Doktrin vom Balance of Power,
in Form und Inhalt würdige Antwort : in Pariser Blättern
veröffentlichte die politisch eingestellte italienische Futu¬
ristengruppe ihr Programm . An seiner Spitze wird der
Kampf gegen . . . den Dreibund verkündet!

Das englisch-politische Fingerspitzengefühl hat sein
Examen begonnen. Fortgeführt durch Bonar Laws Devise
über den endgültigen Sieg desjenigen, der im Besitze der
letzten Silberkugeln ist Fortgesetzt von Lord Cecils Ver¬
zicht auf das Besiegen Deutschlands mit Waffengewalt und
von seiner, auf den Deutschen Reichstag gesetzten Hoffnung.
Gekrönt durch Lord d'Abernons wohlwollende Feststellung:
der Deutsche besäße jetzt durchschnittlich nur 20 Prozent
seines Vorkriegsvermögens. Gewürzt durch David Lloyd
Georges Sonntagspredigt über die Achtung vor Verträgen,
die er im Februar in einer Sonntagsnummer der Wiener
„Neuen Freien Presse" dem Herriot gehalten hat.

Mit stolzer Würde hat Deutschland im Jahre 1908 das
englische Angebot abgelehnt. Es wollte weder Afrika von
Englands Gnaden annehmen, noch ihm zuliebe Asien
räumen

Ein Jahrzehnt später ist es aus diesen beiden Welt¬
teilen herausgedrängt worden. . .

Aber Asien und Afrika bleiben nicht Englands Beute.
England wird nicht an Deutschlands Niederlage genesen.
Auch dann nicht, wenn es einen neuen Söldner in Gestalt
eines Palästinastaates geschaffen haben wird, mit der Auf-
i«be der Ueberwachung des Brückenkopfes zwischen Asien
«rd Afrika.

Asien und Afrika arbeiten Hand in Hand und werden
fiesen neuen Keil überwinden . Eie werden die Ab-
chüttelung des englischen Joches letzten Endes dem ritter¬
lichen Verhalten Deutschlands im Jahre 1908 zu ver-
XMken haben. Or. i<atte.

Neuestes vom Tage
Die Glückwünsche der diplomatischen Vertreter

Berlin , 14. Mai . Heute mittag 12 Uhr empfing Reichs-
Präsident v. Hindenburg  die diplomatischen Vertreter
der Mächte. Namens derselben sprach der älteste, Nuntius
Pacelli  in französischer Sprache die Glückwünsche
in einer Ansprache aus . Er gab der Freude Ausdruck, die
Glückwünsche darbringen zu können. Es sei der Wunsch der
Vertreter, daß unter der weisen Führung des Präsidenten
Hmdenburg die deutsche Nation zu materieller Woblsahrt
nnd zur blühenden Entwicklung der höheren Güter gelange
und daß der deutsche Staat seine Beziehungen zu den andern
Völkern zum Triumph der Weltbefriedung  befesti¬
gen möge. Er erflehe den Segen Gottes für den Reichs¬
präsidenten und das deutsche Volk.

Reichspräsident v. Hindenburg  antwortete , er er¬
widere die Worte mit aufrichtigem Dank. Er würdige
die von dem Nuntius ausgesprochenen Gedanken der Ent¬
wicklung aller Elemente des menschlichen Fortschritts in
hohem Maß . Wer an die Spitze eines großen Volks gestellt
sit, könne keinen höheren Wunsch kennen, als den. sein Volk
ui Frieden und Gleichberechtigung  an den Zlui-

gaoen oer Weit Mitwirken zu sehen. „Was an mir liegt,
auf diesem hohen Platz zur Lösung der unserer Zeit gekeil¬
ten Aufgaben beizutragen , das soll mit Ernst, mit Gewissen¬
haftigkeit, mit voller Hingabe geschehen. Wenn alle Völker
gleichen Willens sind, wird auch Gottes Segen , den Sie,
Herr Nuntius , für uns anriefen , der Welt nicht fehlen."

Marx Iussizminister?
Berlin , Ist- Mai . Reichskanzler a. D. Marx  wird am

Sonntag zur Feier des Heiligen Jahrs nach Rom abreisen.
Wie die Blätter melden, soll erwogen worden sein, daß Dr.
Marx nach einigen Wochen der Erholung im Süden ein
wichtiges Regierungsamt übernehme. Genannt wird zu¬
nächst das preußische Justizministerium, da der gegenwär¬
tige Minister Am Zehnhoff voraussichtlich zurücktreten
werde.

Berlin , 14. Mai . Eine Abordnung der Zentrumspariei
führte bei dem preußischen Justizminister Am Zehnhoff
Beschwerde über die Behandlung des verstorbenen Reichs- ^
postministers a. D. Höfle  im Untersuchungsgefängnis. Der
Minister erwiderte, daß nicht nur der Gefängnisarzt Dr.
Thiele  beurlaubt , sondern daß auch gegen die Staats¬
anwälte  ein dienstliches und ein gerichtliches Strafverfah¬
ren eingeteitet werde. Dr. Thiele  erklärte , er werde das
dienstlche Strafverfahren gegen sich beantragen , um die
Grundlosigkeit der gegen ihn erhobene« Vorwürfe z» be¬
weisen.

Zur Aichvekkungsfeage
Berlin , 14. Mai . Reichskanzler Dr. Luther hcckke gestern

Besprechungen mit Vertretern der Deutschnationaten, der
Volkspartei , des Zentrums und der Wirtschaftspartei über
die Aufwertung . Wie der Lokalanzeiger berichtet, kotier
zuerst die Meinungsverschiedenheiten unter den Parteien
ausgeglichen werden, ehe eine endgültige Beschlußfassung
vorbereitet werden könne.

kommunistischer Aeberfall
Berlin , 14. Mai . Gestern nacht gegen 12 Uhr wurden in

Reinickendorf drei Passanten von etwa 25 Kommunisten
überfallen, niedergeschlagen und mißhandelt. In der Not¬
wehr machte der eine- ein Kaufmann , von feinem Revolver
Gebrauch und gab einen Schuß ab, durch den unglücklicher¬
weise sein Begleiter in den Bauch getroffen wurde. Die
Täter entkamen.

Erweiterung der Rclchsrcgierung?
Berlin , 14. Mai . Die Blätter berichten, Reichskanzler

Dr. Luther  habe für kommende Woche sämtliche Par¬
teien einschließlich der Sozialdemokraten zu Besprechungen
eingcladen. Es solle versucht werden, der Reichsregierung
eine möglichst breite parlamentarische Grundlage zu geben.

Vertagung des preußischen Landtags
Berlin » 1-4. Mai . Der preußische Landtag beendete

gestern de« Staatshaushalt und vertagte sich bis 9. Juni.
Jrrzrostcheu gehe« die Bemühungen um eine Erweiterung
der Regierung weiter. Die Deutschnationalen haben aber
KMmnck abgelohnt, ihrerseits bloße Beamtenminister in das
Kabinett zu entsenden, während die anderen Pcutteien als
solche darin vertreten fein sollen.

Die deutsch-polnische Spannung
Berlin, 14. Mai . Die deutsch-polnische Spannung soll

nunmehr durch eine Aussprache zwischen beiden Regierun¬
gen eine Erledigung finden- Nachdem der polnische Ge¬
sandte im Auswärtigen Amt vorgesprochen hat, ist auch Lei
deutsche Gesandte in Warschau mit einer Rücksprache mii
dem polnischen Außenminister beauftragt morden. Hin-
stchMch des Eisenbahnunglücks im Korridor wollen sich die
beiden Regierungen der weiteren Erörterung vor dem
Spruch des Schiedsgerichts enthalten.

Erklärung der Zcnkrumsparkei
Berlin , 14. Mai . Der Reichsparteioorstand des Zen¬

trums veröffentlicht eine Erklärung , in der er den Freunden
und Mitarbeitern für das Wirken für die Partei sowie dem
Reichskanzler a. D. Marx  den Dank ausspricht. Schmerz¬
sich zu Unrecht auf die Win'dthorstsche Politik berufe, cntlchie-
der Zentrumspartei in öffentlichen Erklärungen sich gegen
die Wahlparole der Partei gewandt und dabei den Satz ver¬
fochten haben, daß den andern die Führung , dem Zentrum
aber die entscheidende Mittelstellung zufallen müsse. — Der
Vorstand lehne eine derartige politische Selbstpreisgabe , die
sich zu Unrecht auf die Wmdhorftfche Politik berufe, entschie¬
den ab. Die politische Aufgabe der Zentrumspartei ergebe
sich aus ihrem christlichen Charakter, aus dem Geist ihrer
Ueberlieferung, aus dem politischen Programm und den
grundsätzlichen Entschließungen der Parteiinstanzen und sie
bleibe unverändert.

- - M

siimtter wieder ein Hindernis
Paris , 14. Mai . Das . Journal ' berichtet, da die franzö¬

sische Note über die . Kölner Angelegenheit" (die Räumung)
erst gestern der britischen Regierung zugestellt worden sei,
könne die Regierung dem Botschafter Crerve nicht schon
heute die Weisungen über die Lösung der Frage im Bot-
schafterrak zugehen lassen, der Rat sei somit nicht in der
Lage, jetzt schon Stellung zu nehmen. Das britische Kabinett
wolle die französische Note genau prüfen.

Günstiger Eindruck in London
London, 14. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " schreibt: Die britische Regierung ist gestern
von dem Amtsantritt des Reichspräsidenten von Hinden¬
burg  amtlich in Kenntnis gesetzt worden. Die Regierung

wird nach Berlin eine höfliche Empfangsbestätigung avsen-
den und die in diesem Fall üblichen Glückwünsche anfügen-
Die Erklärungen Hindenburgs haben in London einen außer¬
ordentlich günstigen Eindruck gemacht.

Die italienischen Bischöfe und das Regierungsjnbiläum
des Königs

Rom, 14. Mai . Nach dem „Eicrnale d' Italic " haben
einige Bischöfe sich an die Kurie um Weisung gewandt, ob
es den Bischöfen und dem Klerus gestattet sei, an den Feier¬
lichkeiten des 25jährigen Regierungsjubiläums des Königs
Viktor Emanuel Hl. am 7. Juni , dem sogenannten Verfas-
jungstag , zu beteiligen.

Moskau zum Amtsantritt Hindenburgs
Moskau , 14. Mai . Der erste Volkskommissarerklärte auf

dem Kongreß der Sowjetregierung , Ls bestehe kein Grund
zu der Annahme, daß die Präsidentschaft Hindenburgs die
freundschaftlichenBeziehungen zu Deutschland und Rußland
ungünstig beeinflussen können. Die Beziehungen zu Deutsch¬
land seien bisher durch Freundschaft und gegenseitiges Ver¬
ständnis gekennzeichnet gewesen. Rußland werde auch der
neuen Regierung Deutschlands gegenüber den Grundsatz be¬
trügen, sich nicht in die innerpolitischen Angelegenheiten ein-
zmnischen. Gegenwärtig führe Deutschland Verhandlungen
mit der Entente , die nicht ohne Einfluß auf die deutsch-russi¬
schen Beziehungen bleiben könnten. Er hoffe, daß der Han¬
delsvertrag in Bälde unterzeichnet werde.

Deutscher Reichstag
Berlin , 14. Mai.

In der gestrigen Sitzung wandte sich Abg. Jäckel (So ; )
gegen Schutzzölle für die Landwirtschaft, Lurch die die Ver¬
braucher belastet werden. Unter dem Kreditmangel leide die
Jickustrie nicht weniger als die Landwirtschaft. Die Woh¬
nungen der Landarbeiter müssen dem Mieterschutẑ esetz
unterstellt werden, die Landwirtschaftskammern müßte,, zu
mindestens einem Drittel von Landarbeitern besetzt sein. -

Abg. Lind (Deutschnatl .) erklärt, durch Akkordlöhne
könne man in der Landwirtschaft die Erzeugung nicht stei¬
gern , sondern durch eine intensive Bewirtschaftung. Me
ZolksreHett vermindere neben ibren sonstigen Schäden Ke
AvbeitMöglichkeit. Die Landwirtschaft müsse angemessene
Pr ^ se haben ; die jetzigen stehen in keinem Verhältnis M
des Preisen aller anderen Waren . Die Viehpreise liegen!
unter denen vor dem Krieg, die Fleischpreise seien dagegen!
erhÄLH höher als damals . Unter dem Schutzzoll seien 1913
188 V0Y Doppelzentner Mehl erngeführt worden, 1924 ohne!
Schutzzoll aber über 6 Millionen Doppelzentner. Pferde¬
zucht, Wein- und Tabakbau müssen durch Zölle geschützt
«oeiben. In den Handelsverträgen müsse die Landwirtschaft
ebenso berücksichtigt werden wie die Industrie . Beide muf¬
fen Zusammenhalten, denn die Landwirtschaft sei der
Kunde der Industrie . Handelsverträge wie der spanische
leien unannehmbar.

Abg. Dr. Crone - Münzebrock (Zentr .) weist
darauf hin, daß die Landwirtschaft die Grundlage -er
deutschen Volkswirtschaft sei und bleiben müsse. In einem
einzigen Jahr (1924) habe sich auf der Landwirtschaft eine
Schuldenlast von 3 Milliarden Goldmark angehäuft , für die
ebensoviel Zinsen bezahlt werden müssen, wie für 12 bis
13 Milliarden vor dem Krieg. Es sei ein Unding, daß die
Landwirte Schulden machen müssen, um die Steuern be¬
zahlen zu können. Noch nie sei über die Landwirtschaft
eine solche Menge von Gesetzen und Verordnungen nieder¬
gelassen worden wie seit der Revolution : noch nie sei aber
auch die landwirtschaftliche Erzeugung so gering gewesen
wie in den letzten Jahren . Die Regierung müsse sich mehr;
als bisher der Landwirtschaft annehmen, namentlich durch
einen Zolljchutz. Für Mehl und Getreide sollten Mindestzvll«
eingeführt werden. Wenn keine Besserung eintrete, würde»
wir dem Zusammenbruch unserer Landwirtschaft entgegen,
gehen.

Abg. Hepp (D .Bp.) verlangt vom Reichsernährungs¬
minister eine bindende Erklärung über die Regierungsplän«
der Landwirtschaft gegenüber. Der spanische Handelsvertrag
sei ein Beispiel dafür, wie man Handelsverträge nicht ma¬
chen dürfe. Wohzucht-, Obst-, Gemüse- und Weinbau be¬
dürfen dringend des Zolkschutzes. Die Landwirte sollen die
Hälfte der in diesem Jahr aufgenommenen öffentlichen Dar¬
lehen bis Herbst zurückzahlen. Wie sollen sie das aber bei
den gegenwärtigen Preisen machen? Die Darlehen müssen
unbedingt über den Herbst hinaus gestundet werden. Bei
den Handelsvertragsverhandlungen sollen Sachverständige
aus allen Wirtschaftsgebieten gehört werden.

*

Berlin , 14. Mai.
59. Sitzung. Zweite Beratung des Gesetzentwurfes über

den Verwaktungsrat des Internationalen Arbeitsamts.
Abg. Lambach (Dntl .) bezeichnet als grundsätzliche

Auffassung seiner Partei , daß eine wirkungsvolle Sozial¬
politik im allerwenigsten durch internationale Abkommen
gefördert wurde. Der Redner fordert die Gleichstellung der
deutschen Sprache mit der französischen und englischen
als Amtssprache. Im Berwaltungsrat müssen auch die
christlichen, faschistischen und anderen gewerkschaftlichen Ver¬
bände vertreten sein, nicht bloß, wie bisher, die freigewerk-
fthastlichen.

Abg. Rädel (Komm .) lehnt das Internationale Arbeits¬
amt ab, weil es ein Institut zur Täuschung der Arbeiter¬
klasse sei.

Abg. Erkelenz (Dem ) betont, daß die Kosten der
sozialen Versicherung von arten Ländern gleichmäßig ge-
traacn werden.
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Abg.  Thiel (DV .) bezeichnet die volle Gleichberechti-

Wavg Deutschlands als notwendig. Die Regierung solle in
Merhaudluugen über die deutsche Gleichberechtigung ein¬
igste«. Der Ratifikation weiterer internationaler Abkom-
W» « Srde die Deutsche Volkspartei nicht zustimmen, wenn
jWche Raeaussetzung nicht erfüllt werde.

Der Gesetzentwurf über den Verwaltungsrat des Inter¬nationalen Arbeitsamtes und die Internationalen Arbeits-
Dbereinkommen wird in zweiter und dritter Beratung an-
geaommen.

Eine Entschließung fordert, daß Deutschland baldigst in
Ukgug auf Amtssprache und Anstellung von Beamten den
tbrigen Staaten gleichgestellt wird und daß die Mindsr-
cheetsHruppen der-Gewerkschaftenangemessen berücksichtigt«erden.

Ein fozialdenwkratischerAntrag , die Entschließung über
die Besteuerung der Jnflationsgewinne morgen auf die
Tagesordnung zu setzen, wird mit 155 gegen 148 Stirnmen
abgoiehnt.

Württemberg
Skullc-rrt . 14. Mai . Jahresversammlung des

Deutschen Auslandin st ituts.  In Verbindung mit
der Weihe des neuen Hauses des Deutschtums am Char-
tottenplatz findet hier vom 21. bis 23. Mai die Jahresver¬
sammlung des Deutschen Auslandinstituts statt. Zugleich«ivd die Ausstellung . Schwaben im Ausland " eröffnet.
U« Abend de? 21. Mai (Himmelfahrt) ist ein Bankett im
Stadtgarten vor"-sehen. Am 22. Mai treten Verwaltungs --
tat und Ausschuß zu Sitzungen zusammen, abends ist Fest¬
vorstellung im Larchestheater, zu der Staatspräsident B a-
tzille  besondere Einladungen hat ergehen lassen. Den
Tagesschluß bildet eine Einladung des Oberbürgermeistersi« den Ratskeller- Für die nicht an den Sitzungen teil¬
nehmenden Mitglieder sind Spaziergänge in die Wilhelm«,
Soktude usw. vorgesehen. Am Samstag vormittag 11 Uhr
kindet eine akademische Feier der Studentenschaft von Tü¬
bingen, Stuttgart und Hohenheim im großen Saal des
Haches des Deutschtums statt, für den Nachmittag find ver¬
schiedene Beranstatungen in der Ausstellung „Schwäbisches
Land ", ein schwäbischer Trachtenzug u. a. angesetzt. Die
Tagung , zu der auch Mitglieder der Reichs- und Länder-
regierungen - des Reichsrats und Reichstags angemeldet
knd , findet sodann abends mit einer geselligen Vereinigung
rm Stadtgarten ihren Abschluß.

Einzclhandelsausschutz. Heute vormittag 10 Uhr trat der
Einzelhandelsausschuß des Württ . Industrie - und Handels¬
tags im Sitzungssaal der Handelskammer zu einer ersten
Sitzung zusammen. Einstimmig wurde Hans Holz,  Vor¬
sitzender des Einzclhandelsausichufies der Handelskammer,zi m Vorsitzenden, die Herren K r i ni m e l, stv. Vorsitzender
der Handelskammer Reutlingen , und Lichal.  Mitglied der
Handelskammer Heilbronn, zu stellvertretenden Vorsitzenden
gewählt. Zum Geschäftsführer des Ausschusses wurde Dr.
H o f i m a n n. stv. Syndikus der Handelskammer Stuttgart,
bestellt.

Markgröningen , 14. Mai . Die Manieren der
Autofahrer.  Ein Personenauto ist beim Drehen in der
Wernerstraße aus das Portal eines Gartens ausgesah.en
und hat dieses umgeworfen. Der Führer des Autos hat den
entstandenen Schaden zwar flüchtig angesehen, ist aber dann
verschwunden.

Schorndorf, 14. Mai . Zusammenstoß.  Gestern
abend fuhr auf der Straße vor Schornbach ein Schorndorfer
Mororradfahrer ln ein entgegenkommendes Fuhrwerk , kam
dabei zu Fall und trug eine überaus schwere Schädel-
v-rletzung davon. Auch das Pferd wurde verlegt.

Hochberg OA. Waiblingen , 14. Mai . Leichen ! an -
dung.  Der seit 1. Mai vermißte Knabe Franz Albrecht
wurde am Rechen des Kraftwerks Poppenweiter ange-
sihwemmt und dort geborgen. Die Annahme eines Un¬
glücksfalls infolge Unvorsichtigkeitdurch Spielen am Neckar
tzot sich somit bestätigt.

Ravensburg , 14. Mai . Auch ein Zeichen der
Geldnot.  Die hiesige Stadtverwaltung mußte, um die
Feuerwehrsteuer für das Jahr 1924 einzubringen, gegen
1000 Zahlungsbefehle erlassen.

Murrhardt - 14. Mai . Geflügeldieb.  Hier wurde
der 38stchrige Metzger Gottlob Häberle  von Strümpfest
stach, OA- Backnang, festgenommen, der in der Umgebung
pan Stuttgart , auf den Fildern und im Neckar- und Rems¬
tal Nachweisbar nicht weniger als 43 Diebstähle von Ge¬
flügel, Kaninchen usw. verübt hat. Die geschlachteten Tiere
pflegte er als „Händler " in Privathäusern in Stuttgart ab-
Fusetzen.

Reutlingen. 14. Mai . Durch einen Faßreifen
verunglückt.  Als die ledige Nähterin Emilie Wittel
aus Betzingen mit dem Rad die abschüssige Ohmenhauser
Straße herabfuhr, ließ ein Knabe einen eifernen Faßreifen
die Tifenbahnböschung Herunterrollen, der in das Fahrrad
dm« Das Rad überschlug sich und die Radlerin wurde mit
Wucht gegen einen Brückenpfeiler geschleudert. Sie mußte
bewußtäs vom Platze getragen werden.

Tübingen, 14. Mai . Besitzwechsel  Dos Anwesen
der Diskonto-Gesellschaft ist in den Besitz der Ortskranken-
kosse Sbergegangen. Der Kaufpreis beträgt ohne Zubehör
80 000

Laakerbach, OA. Oberndorf, 14. Mai . Glück im Un¬
glück . Das der Bau- und Holzwarenfabrik gehörende Last¬
auto stchr infolge Dammbruchs an der Sulzbacherstraße
eine« zwei Meter hohen Straßenrand hinunter , so daß es
sich « erschlug. Dank der Geistesgegenwart des Führers
dam » und fein Begleitsmann nicht zu Schaden, obwohl
»urch den Sturz des 90 Zentner schweren Wagens das
Mhrerchems -önzlich zertrümmert wurde.

RokkwM. 14. Mai . Theatergemeinde.  Nach dem
Borgange anderer Städte wurde zur Sicherstellung desSpiels der Schwäb. Volksbühne für hiesige Stadt eine
Theater -Gemeinde gegründet. Vorsitzender ist StadtschultheißAbrell.

Tuttlingen. 14, Mai . Notlandung.  Ein Flugzeug
mußte infolge starken Nebels eine Notlandung bei Ncu-
hausen vornehmen. Außer dem Führer entstiegen dem Flug¬
zeug vier Reisende und eine Dame, die in Stuttgart ein-
chestiegen waren . Das Flugzeug, das keinen Schaden nahm,
beabsichtigte, am anderen Tag wieder aufzusteigen und nach
-einem Ziele Zürich weiterzufliegen. Die Landung oer-
«rsachte einen großen Aufkauf.

Mm. 14. Mai . 41 . Schwäbisches Landestur  n-
feft.  Das 41. Landestnrnfest von Württemberg und Hd-

henzollern findet in diesem Jahr in der Zeit vom 25. bis
27. Juli 1925 in der Donaustad't Ulm statt- Der Oberbürger¬
meister von hier erläßt heute gemeinschaftlich mit dem Kreis-
«d Hauptausschuß einen Aufruf zur regen Teilnahme am
Turnfest unter gleichzeitiger Veröffentlichung der Festfolge.

Arnegg OA. Blaubeuren , 14. Mai . (Tod aufgefun -
Len.  Der im hiesigen Marmor - und Kalkwerk beschäftigt
gewesene 21jährige Karl Sommer aus Hemigkofen wurde
in ferner Schlafstelle tot aufgefunden. Die Todesursache
kannte bis fetzt noch nicht genau festgestellt werden. Der Tote
wurde in das Blaubeurer Leichenhaus übergeführt.

Friedrichshofen, 14. Mai. Württ . Volksbühne.Der Gemeisdeart hat beschlossen, auch in diesem Sommer
die Kuranlagen der Württ - Volksbühne für Freilichtauf-
führungen zur Verfügung zu stellen. Zur Aufführung sollen
vom 1. August an gelangen Schillers „Braut von
Messina" und Shakespeares „Kaufmann von Venedig".

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15,. Mai I925-.

Sobald du dir vertraust, so bald weißt du zu
leben. Goeihe (Faust ).

Zur Werbewoche für das Gemeindebestimmungs¬
recht. Im Auftrag des evangelischen Volksbundes sprach am
Mittwoch abend im Vereinshaus Pfarrer Nast-Eckemveiler über:
„Aufstieg oder Auflösung im deutschen Volksleben". In klarer,
anschaulicher und vor allem sachlicher Weise zeigte der Redner
an Hand statistischer Angaben, in welch großer Notlage seelischer
und leiblicher Art sich unser Volk befindet. Welch ein trau¬
riges Bild zeigt unsere Wohnungsnot ! Ist 's nicht ein Todes¬
urteil für unser Volk, das die immer größer werdenden Zahlen
unseres Geburtennickgangs, der auf bewußten Willen zurückzu¬
führen ist, aussprechen? Dazu kommt jedoch noch unser schlimm¬
ster Gegner, der Alkoholismus. Was hat uns die Schlacht
bei Amiens im Frühjahr 1918 verlieren lassen? Der Alkoholis¬
mus ! Vor dem Krieg bestand in unserem deutschen Volk der
Alkoholverbrauch größtenteils in Bier, heute in Schnaps. Was
hat der Alkohol für eine Gefolgschaft? Ehescheidungen, Ge¬
schlechtskrankheiten, Abtreibungen,, öffentliche Unzuchtsanstalten
ustv. Soll bei diesen erschütternden Erfahrungeil die Entschei¬
dung über Gewährung einer Wirtschastskonzession in unserem
demokratischen Deutschland nicht vom Gemeindewillen abhängcn?
Soll darüber nur der Gemeinderat entscheiden dürfen? Wir
verlangen das Gemeindebestimmungsrecht. Was ist das Ge-
meindebestimmungsrccht? Die gesetzliche Einrichtung, daß in¬
nerhalb einer Gemeinde, eines Gemeindebezirkes oder eines Ge¬
meindeverbandesdurch Abstimmuitg der WahlberechtigtenBe¬
schränkungen der Alkoholgewerbe beschlossen werden können.
Diese Beschränkungen können sich entweder auf alle geistigen
Getränke oder auch nur auf einzelne (z. B. Branntwein) er¬
strecken' sie können sowohl den Ausschank wie den Kleinverkauf
treffen. Es besteht bereits in Norwegen, Island , Dänemark,
Schottland, Polen , Vereinigt. Staaten von Amerika, Australien
usw. Auf Grund dieser Ausführungen wurde von der Ver¬
sammlung nachfolgende Entschließung angenommen, die fr. Zt.
weitergegeben werden soll:

„Erfüllt von ernster Sorge um das gesundheitliche, wirt¬
schaftliche und sittliche Wohl und die Zukunft unseres ver¬
armten, kranken Volkes geben wir der (Überzeugung Aus¬
druck, daß es eine der wichtigsten Gegemvartsausgaben sein
muß, dem seil Kriegsbeginn wieder bedrohlich gestiegenen
Alkoholismus mit allen möglichen gesetzlichen Mitteln ent¬
gegenzuarbeiten.

Eine wirkliche nachhaltige Besserung der aus diesem Ge¬
biet zu Tage getretenen Mißstande versprechen wir uns in
erster Linie von der Einführung des Gemeindebestimmungs-
rechts. "Auch die Reichsregierunghat sich der Einsicht nicht
verschließen können, daß ein derartiges neues Volksrecht not¬
wendig und nützlich sein dürfte, was aus der Fassung des
tz 26 des Regierungsentwnrfs, der dem vorletzten Reichstag
vorgelegt worden war, deutlich hervorgeht.

Wir — und mit uns weiteste Kreise der Bevölkerung—
geben der zuversichtlichen Erwartung "Ausdruck, daß Reichs¬
regierung und Reichstag an dem Gempindebestimmungsrecht
unbedingt sesthalten als dem wirksamsten Mittel zur Besei¬
tigung der vorliegenden Mißstände.

Die Einführung des Gemeindebestimmungsrechts wider¬
spricht in keiner Weise der vom Reichstag beschlossenen Ab¬
lehnung der Trockenlegung Deutschlands".

Hoffentlich gelingt es, daß diese Forderung Reichsgesetz
wird und auch die Rechtsparteien, die die Sache, als dieser
Antrag schon einmal eingebracht wurde, unvcrständlicherweise
nicht von Gesichtspunkten des Volkswohls, sondern nach reinen
Geschäftsinteressen behandelten und daher dagegen stimmten.
Dieses Gemeindebestimmungsrecht dürfte sich jedoch nicht nur
auf das Gebiet des Alkoholverbrauchs beschränken, sondern
müßte auch Punkte wie Bodenreform, Schmutzliteratur usw.
einschließen.

So würden wir aus dem Zersetzungsprozeßin unserem
"Vaterland herauskommen und wir sind auch auf dem Wege
dazu. In all diesem Elend sehen wir einen Sproß zum Auf¬
stieg, unsere landauf landab zu beobachtende Jugendbewegung.
Ihr gehört die Zukunft. Deshalb nicht verzagen, sondern un¬beirrt zäh weiterkampfen!

Das gemeinsam gesungene
„Drum aufwärts froh den Blick gewandt und vorwärts fest den Schritt
Wir geh'» an unseres Meisters Hand und unser Herr geht mit"
brachte den Abschluß des Abends, der uns den Ernst der Lage
und d>e Pflichten jedes Einzelnen so deutlich vor Augen ge¬
führt hatte.

Die Volks -, Berufs - und Betriebszählung
(Fortsetzung)

Durch die Frage nach der Religion  soll nicht die in¬
nere Ueberzeugung, sondern die äußere (rechtliche) Zuge¬
hörigkeit zu einer Religionsgesellschastoder WelianjckENgs-
gcmeinschaft ermittelt werden. Nach H 3 des Gesetzes vom
13. März 1925 in Verbindung mir Art . 136 Abs. 3 der
Rekhsverfaffung ist jedermann zur Beantwortung duffer
Frage verpflichtet-  Allgemeine Angaben, wie Frei-
kircAer u. dgl-, sind unzulässig. Bei Angehörigen von Set¬
ten muß genau gesagt sein, weicher Gemeinschaft der Be¬
treffende angehört . Wer trotz völliger Asrckerung seiner
religiösen Ansichten in einer Religionsgefeikfchaftoder Wokst-
anschauungsgemernschaftverbleibt, hat sich ats AriHehöriger
dieser Gesellschaft bzw. Gemeinschaft zu bezeichnen.

Bei der Frage nach der Staatsangehörigkeit
ist zu beachten, daß jeder Deutscher ist, der van einem Deut¬
schen abstammt. Ob die Geburt in Deutschland oder im Aus¬
land erfolgte, ist unerheblich. Frauen haben durch ihre Hei¬rat die Staatsanaehvriakeit des Mannes erlanat . Die

Frauen deutscher Männer sin" daher ausnahmslos Deutsche.Eheliche Kinder haben die Staatsangehörigkeit des Vater?
uneheliche die der Mutter , sofern die Kinder nicht etwa
später durch Entlassung oder Heirat oder durch den Erweck
einer ausländischen Staatsangehörigkeit aus dem deutschenStaats - bzw. Reichsverband ausgeschieden sind.

Um die seit Kriegsausbruch eingetretenen Wohnsitzver¬
schiebungen der Bevölkerung feststellen zu können, wird auchder letzte Wohnsitz vor dem Krieg  erfragt . Dst
entsprechenden Spalten sind auch dann auszufüllen, wenn
jemand den Wohnsitz seither nicht gewechselt hat.

Zur Ermittlung der beruflichen  Zusammensetzung
der Bevölkerung und damit auch ihrer sozialen Schichtungenthält die Haushaltungsliste Fragen nach dem Haupt-und dem Nebenberuf.

Was zunächst den Hauptberuf  anbelangt , so werden
hier verschiedene Fragen gestellt. Die Angabe muß so ge¬
faßt sein, daß man sich eine bestimmte Vorstellung von der
beruflichen Tätigkeit der betreffenden Person machen kann.
Der Begriff „Kaufmann " z. V. ist zwar rechtlich ein sehr
bestimmter, wirtschaftlich dagegen besagt er so gut wie nichts.
Srinnes war Kaufmann . Mit dem gleichen Recht nenn!
sich aber auch jeder Hausierer Kaufmann . Insbesondere darf
sich aber auch das große Heer der Handlungsgehilfen, das
sich im Verkehr erfahrungsgemäß als Kaufmann bezeichnet,
nicht so eintragen . Sie haben sich vielmehr je nachdem
als Buchhalter, Kassierer, Verkäufer, Lagerist, Expedient
usw. zu bezeichnen. Selbständige Kaufleute können sich ge¬
gebenenfalls eintragen als Möbel-, Schuhwaren -, Kleider¬
händler oder als Zigarrenreisender , Versicherunasaaent,
Schiffsmakler usw. Auch der Eintrag „Arbeiter " ist chiei
nicht am Platz. Sie schreiben „Metalldreher ", Holzfräser"
„Lackierer", „Tuchfärber", „Bäcker" usw. Kurzum, der Aus¬
druck ist so zu wählen, daß man weiß, was für eine Tätig¬keit  ausasübt wird.

Eine weitere Spalte fragt nach der Stellung  im Be¬
rus. Hier will man wissen, ob der Betreffende tätig ist al-
selbständiger Unternehmer, Eigentümer , Handwerksmeister,Pächter, Direktor, Angestellter. Vetriebsbeamter , Werk¬
meister. Geselle, Lehrling, Arbeiter , Heimarbeiter usw,Reichs-, Staats - und Kommunalbeamte, sowie Militär "----
sonen haben hier ihre Amts- oder Dienstbezeichnung auf-zntührerr.

Eine dritte Spalte ist Vorbehalten für den Namen uni
Ort der Firma  oder der Behörde  oder Dienst¬
stelle,  bei welcher der Beruf ausgeübt wird.

Eine vierte Spalte endlich verlangt die Bezeichnung oder
Beschreibung der Art des Betriebs und bei Unternehmungenmit verschiedenartigen Abteilungen auch die Betriebs¬
abteilung,  in der der Beruf ausgeübt wird.

Durch die gründliche Erfassung der beruflichen Verhält¬
nisse der Bevölkerung wird es möglich sein, die Bedeutungder einzelnen Berufe innerhalb der gesamten Volkswirt¬
schaft ins rechte Licht zu rücken.

Um aber die gesamte Erwerbstätigkeit des Volkes zum
Gegenstand der statistischen Untersuchungen macken zu kön¬
nen, enthält die Haushalturwsliste noch zwei Fragen nach
dem Nebenberuf.  Es ist anzugeben, ob und gegebe¬
nenfalls welcher Nebenberuf ausgeübt wird und welche Stel¬
lung der Betreffende in dicksem Nebenberuf einmmmt. Dir
Fragen nach dem Nebenberuf sind auch dann zu beantwor¬
ten, wenn ein Hauptberuf nicht ausgeübt wird. Die Frager
nach dem Nebenberuf werden auch insbesondere deshalb ge¬
stellt, um zu ermitteln , bei welchen Hauptberufen vorzugs¬weise Nebenberufe ausgeübt werden, bzw. welche Haupt¬
berufe einer Ergänzung durch nebenberufliche Tätigkeit be¬
dürfen. Ebenso ist von Wert zu wissen, welche Arten neben¬
beruflicher Tätigkeit am meisten bevorzugt werden.

Zu beachten ist schließlich noch, daß jeder Haushaltungs¬
vorstand die auf Seite 4 der Haushaltungsliste geforderte
Bescheinigung zu unterzeichnen hat, nachdem von ihm auch
die auf der gleichen Seite gestellten Fragen für Boden-
bewirkschaftung und Gewerbetreibende gewissenhaft beant¬wortet worden sind.

2. Der Land- und Forskvirtschastsbogen
Dieser Bogen ist auszufüllen für jeden Land- oder forfi-

wirtschafklichen Betrieb oder Weinbau - oder Gartenbau - oder
Flscherechetriebohne Rücksicht auf die Größe, und zwar auch
dann, wenn einer dieser Betriebe nicht mit Landwirtschaft
verbunden ist. Die Ausfüllung erfolgt von demjenigen, der
die Bodenfläche bewirtschaftet und den Ertrag gewinnt, also
der verpachteten oder verwalteten Grundstücken von dem
Pachter oder Verwalter . Bei gemeinschaftlicher Bewirt-
Miftung der nämlichen Fläche haben sich die Beteiligten
darüber zu einigen, von wem die Angaben zu machen find.
O» die bewirtschafteten B-odenflächen ganz oder teilweise
innerhalb oder außerhalb der Gemeinde liegen, zu welcher
dre Haushaltung gehört, ist unerheblich.

L eiter  ist derjenige, der dem Betrieb selbständig undunter eigener Verantwortung vorsteht. Es kann dies der
Eigentümer selbst, aber auch ein Pächter oder Verwalter

Zur Klärung der B e s i tzv e r h ä l t n i s s e ist anzu¬
geben, auf welche Weise der Eigentümer das Eigentum an
dem Betrieb erworben hat, ob durch Kauf, Tausch, Betriebs¬
übergabe auf Grund eines Altenteilvertrags oder Erbanfall.
Beruht der Erwerb auf verschiedenen Rechtsakten, so ist der
jeweilige Rechtsakt maßgebend, auf Grund dessen die Wirt¬schaftsgebäude erworben wurden.

(Schluß folgt.)

Slrbeiksmarkt und WEftchaftNr" -? i-- LIrfl . Die teil¬
weise Verbesserung der Lage des Arbeitsmarktes , die im
Februar und Mürz — trotz mancher ungünstiger Anzeichen
— zu erkennen war , hat sich im Reich im April nur für
«inen kleinen Teil der Industrien fortgesetzt. Im ganzen
sind der Besserung des Beschäftigungsgrades in Deutschland
Enge wirtschaftliche Grenzen gesetzt. Die außerordentliche«
Absatzschwierigkeiten des Kohlenbergbaus, die allerdings
aus ganz besonderen Umständen beruhen, haben sich im Be-
»ichtsmonat in keiner Weise gemildert, und die Förderung
ick zurückaeaangen; die Nrbeck wurde durch Einlegung von
Feierschichten gestreckt, im Ruhrbezirk kam es zur Ent¬
lastung von Bergarbeitern . Aber auch in einzelnen
dustriezweigen zeigte sich die Absatzgelegenheitvermindett
Der Kapitalmangel macht sich allgemeiner und starker l»
im Februar und März fühlbar, weil sich die Neubildung von
Kapital in der deutschen Wirtschaft im vergangenen LE
nicht in dem notwendigen Maß vollziehen konnte und
der Inanspruchnahme von Krediten durch die hohen <MS-
belastungen enge Schranken gesetzt find- Obwohl die An¬
fragen im allgemeinen nicht abgenommen haben, komm«
es nicht mehr so oft Mi Geschäftsabschlüssen, west die gestst"
iderte« langfristigen Zahlungsbedingungen die WirtschaMch-
Lest des Verkaufs in Frage stellen. Verschlechterten sich be¬reits im Vormonat vielfach di« Aabl«« » em-a5nae. V ««
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«e im April noch schleppender geworden . 3464 typische
industrielle Betriebe mit 1,5 Mill . Beschäftigten berichteten
«n das Reichsarbeitsblatt über ihren Beschäftigungsgrad im
April und machten Vergleichsangaben zum Monat vorher.
Der Anteil der Arbeitskräfte , die Betrieben mit schlechtem
Geschäftsgang angehörten , ging von 30 auf 28 v. H. zurück,
und es stieg dafür der Anteil der gutbeschäftigten . Betriebe
von 29 auf 31 v. H. Die Zahl der Beschäftigten in den be¬
richtenden Betrieben erhöhte sich in der Zeit vom Ikü März
-bis zum 15. April um eine geringe Zahl — um 0,6 v. H.
Iie Entlastung des Arbeitsmarktes , die sich im April zeigt
und besonders an dem Rückgang der unterstützten .Er¬
werbslosen von 514 575 am 15. Mär ?, auf 394 292 am 15.
April zu erkennen ist, geht in erster Linie aus den Bedarf
der Außenberufe zurück, wie er alljährlich mit Einsetzen
günstiger Frühjahrswitterung eintritt-

Dis Mielenfreiaabs für Gewerberäume in Württem¬
berg. sin einer Zuschrift an die „Franks . Zkg." aus Würt¬
temberg wird befürwortet , daß der am 1. April durch Ver¬
ordnung aufgehobene Mieterschutz für gewerbliche Räume
mit einer Miele von über 2000 wieder heraestellt werde.
Die Folge der Verordnung sei gewesen , daß große Be¬
triebe die kleineren Mieter von Ladenräumen usw. auf die
Straße gesetzt haben . Die Aufhebung des Mieterschutzes
lasse sich nur allgemein im ganzen Reich durchführen . Das
Reich aber habe sich bisher davor gehütet , einen solch ge-
tährlichen Versuch zu machen in einer Zeit , wo das ganze
Wirtschaftsleben darniederliege . Da auch die Aushebung
in Württemberg nur als eine vorläufige gedacht gewesen
sei. so sei zu erwarten , daß von dem Versuch wieder Ab¬
stand genommen werde.

en. Eine Gesellschaft für evangelische Pädagogik . Ein
Z -chen. mit welchem Nachdruck man sich heute auf christ¬
licher Seite den Fragen der Erziehung , der Schule und des
Religionsunterrichts zuwendet , ist die nn Anschluß all den
Evang . Reichselterntag in Frankfurt a M . erfolgte Hn-
dung einer Gesellschaft für evang . Pädagogik,
in der die da und dort geschehende wertvolle Emzelarbeit ein¬
heitlich zusammengefaßt werden Hill, damit der christliche Bll-
dungsgedanke seine Kraft voll und ganz entfalten kann . In
wissenschaftlicher Zusammenarbeit werden Fragen und Aus¬
gaben der heutigen Pädagogik durchdacht und für das prak¬
tische Leben nutzbar gemacht werden . Den Vorsitz übernahm
der frühere Bizepräsident des Prooinzial -Schul -Kolleginms
zu Magdeburg , Geh .Rat Dr . W a s s n e r , wäbrend die Ge¬
schäftsstelle beim Evang . Reichselternbund , Berlin -Steglitz
Aeymestraße 8, liegt . Den literarischen Mittelpunkt der Ge¬
sellschaft wird eine demnächst erscheinende Vierteljahr s-
schrift,  bilden : als Brennpunkte für ihre Arbeit will sie in
den einzelnen Ländern Institute  für evang . Pädagogik
einrichten.

Calw, 15. Mai Verleihung einer Ehrenurkunde.
Anläßlich seines Rücktritts als Vorsitzender des Gcsellenprü-
fungsausschusses wurde Herrn Gewerbeschulrat Aldingcr in
Calw von der Handwerkskammer eine Ehrenurkunde verliehen.

Liebenzrlt, l4. Mai. Ernannt.  Die Handarbeits¬
lehrerin Conzelmann  wurde vom Kultinmisterium zur Hand¬
arbeitslehrerin aus gehobener Stelle ernannt.

Horb, >5. Mai. Konkurseröffnung, lieber das Ver¬
mögen des 'Adolf Landauer , Kolonialwarenhandlung hier, wurde
am 12. dS. Bits ., nachmittags 2 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet und Bezirksnotar Schneiderhan hier zum Konkursver¬
walter ernannt . Konturssdrderüngen sind bis zum 8. Juni ds.
Js . beim Gericht anznmelden . Wahl - und Prüfungslerinin
iff Montag , 15. Juni 1925, nachmittags 3 Uhr.

Freudenstadt, 15. Mai. Eine lustige Reise mit einem
Kinderballon von Freudenstadt bis zum Odenwald hat kürz¬
lich eine Postkarte gemacht, um mit der Eisenbahn wieder hie-
her znrückzukehren. Freudenstädter Buben ließen den Ballon
mit der Karte fliegen," die die Aufschrift trug : „Lieber Finder!
Wir alle miteinander schicken Dir einen Gruß und bitten Dich,
uns die Karte wieder zu schicken. Wenn Tu uns Deine Adresse
daraus schreibst, bedanken wir uns hintennach bei Dir . Ein
halbes Hundert Freudenstädter Buben ". Die Antwort der
Finderin lautete : „Nehmt die besten Grüße vom schönen Neckar¬
tal entgegen. Aufgefunden den l O. Mai , nachmittags 3.20 Uhr
in Z iv i ngenbe  r g a. N . in Baden . Frl . Elsa Edelmann ".
Tie Luftlinie Freudenstadt —Zwingenberg beträgt über >00 Klm.,
eine ansehnliche Leistung für einen Kinderballon.
Die Freudenstadter Kommunisten vor dem süddeutschen

Senat des Staatsgerichtshofs.
Vor dem süddeutschen Senat des Staatsgerichtshofs zum

Schutze der Republik hatten sich wegen Vorbereitung zum
Hochverrat und Sprengstoffverbrechen der Dreher Rich . Bechtle
aus Freudenstadt und 4 Genossen zu verantworten . Im Winter

1023/21 haben die Angeklagten gemeinschaftlich Sprengstoffe
gestohlen und größere Mengen Handgranaten hergestellt, die
bei einen« kommunistischen Putsch Verwendung finden sollten.
Bei Bechtle wurden eine "Anzahl Handgranaten und Zünder,
sowie weiteres Material zur Herstellung von Handgranaten ge¬
funden . Der Angeklagte Speiser beteiligte sich an dein Dieb¬
stahl eines Maschinengewehrs , das auf dem Bahnhof -Freuden¬
stadt versteckt war . Das Urteil lautete gegen Rich. Bechtle auf
3 Jahre Gefängnis und 200 ^ Geldstrafe , gegen Schütten-
Helm auf l Jahr Gefängnis und >00 .,<« Geldstrafe , gegen
Speiser und Reinhardt Bechtle aus je 6 Monate Gefängnis u.
je lOO Geldstrafe . Tie Strafe der beiden letztgenannten
gilt als durch die Untersuchungshaft verbüßt , während bei den
anderen die Geldstrafen und 7 Monate Untersuchungshaft aus
die Freiheitsstrafen angcrechnct werden.

Mitteltal, l5. Mai. Tödlicher Unfall. Zvh. Wurth,
Taglöhner van FerrwieS , verünglückle auf der Baustelle der
Schivarzenbachtalsperre tödlich.

Letzte Nachrichten
Hindenburg besucht die Nheinlande.

Berlin , 15. Mai. Wie die Börsenzeitung aus Düssel¬
dorf meldet, wird der rheinische Provinzialverband ab 18.
Juni anläßlich der tausendjährigen Zugehörigkeit der Rhein¬
lande zum deutschen Reich in Düsseldorf zu einer Feier zu¬
sammentreten. Reichspräsident von Hindenburg und der
preußische Ministerpräsidint Braun haben bereits eine Teil¬
nahme zugesagt und werden auf die Rede des Herrn Ober¬
bürgermeister Dr. Jarres erwidern.

Das Aufwertungskompromitz der Regierungs¬
parteien.

Berlin , lö. Mai. Wie der Lokalanzeiger meldet, ist
das Kompromiß der Regierungsparteien in der Anfwer-
tungsfrage noch gestern nachmittag im Neichsrat zu Kennt¬
nis gegeben worden.
Eine interalliierte Konferenz unter Hinzuziehung

Deutschlands.
Paris , 15. Mai. Die Antwortnote der französischen

Negierung auf das deutsche Sicherungsangebot ist sämtlichen
Verbündeten zugestellt worden. Der „Temps" bringt eine
Reuttcrmeldung, wonach die englische Regierung die beiden
französischen Emwürfe in der Frage der Abrüstung und
des Garantievertrages amtlich nicht erhalten habe und des¬
halb dazu noch nicht Stellung nehmen könne. Wahrschein¬
lich werde vor der endgültigen Regelung beider Fragen die
Einberufung einer interalliierten Konferenz unter Hinzu¬
ziehung Deutschlands notwendig werden. Die Abendblätter
geben die sensationelle Schlußwcndung der Ncuttermeldung
unter ausdrücklichem Vorbehalt wieder.

Pünktliche Zahlung der Neparatioaszölle.
Berlin , 15. Mai. Wie die Morgenblätter melden,

teilte auf eine Anfrage im Unterhaus Churchill mit, daß
die erste Ratenzahlung gemäß dem neuen System für die
Zahlung des ReparationSzollcs aus die aus Deutschland
nach Großbritannien eingeführten Waren pünklich am 11.
Mai in Höhe von 145000 Pfund Sterling geleistet wor¬
den sei.

Le Troquer erfindet neue Bedingungen.
Paris , 15. Mai. Der französische Minister für öffent¬

liche Arbeiten, Le Troguer, stellt in der Revue des Mondes
eine Reihe Betrachtungen über die franko-belgische Eisen¬
bahnregie im Ruhrgebiet an, mit deren Einrichtung er von
Poincare beauftragt worden war. Er bestreitet, daß die
Annahme des Dawes-Gutachtens die Aufhebung der Eisen¬
bahnregie nach sich ziehen müßte und weist darauf hin, daß
die Regie vor allem ein Reparations- und Sicherungsorgan
war. Es sei noch nicht zu spät, den Fehler wieder gut¬
zumachen. Man müsse Deutschland Vorschlägen, nach Ab¬
zug der fianzösischen Besatzungstruppen das Eisenbahnnetz
der interalliierten Zone im Rahmen der Reichseisenbahn
einer Selbstverwaltung zu ergeben. Von der Erfüllung
dieser Bedingung müsse man die Aufnahme in den Völker¬
bund abhängig machen.

» »*
Reichspräsidentv. Hindenburg hat heute mittag 12 Uhr

das diplomatische Korps empfangen.

Im Fall Höfle ist eine sensationelle Wendung einge¬
treten durch die Aeußeruugeu Dr. Thieles, welche die Ge¬
richtsbehörden stark belasten.

Die hinter der Reichsregierung stehenden Fraktionen des
Reichstags haben für die Beratung der Aufwertungsvor¬
lagen verschiedene Richtlinien vereinbart.

Der Haushaltausschußdes Reichstags beschäftigte sich
in seiner gestrigen Sitzung mit dem Etat des Ministeriums
für die besetzten Gebiete.

Der frühere Ulmer Oberbürgermeister Dr. Heinrich von
Wagner, weithin bekannt als Wohnungspolitiker und För¬
derer des Spar- und Girokassenwesens, ist in Bad Schachen
am Donnerstag gestorben.

Handel und Volkswirtschaft
Me Reichspräsidenlenwahl und die Börsenkurse. Ein New-

Zorker Büro stellt . fest, daß die Erklärung HindenburgS im
Reichstag in Amerika einen so günstigen Eindruck gemacht habe,
daß alle 'Preise gestiegen seien, auch die der französischen Renten.
Die Franzosen hätten also Ursache, sich de, Hindenburg zu be¬
danken.

Amerika der Welkbankier. Nach der amtlichen Veröffent¬
lichung des Staatssekretärs Hoover hat die Anlage amerikanischen
Kapitals im Ausland sich im letzten Rechnungsjahr um 1 Milli¬
arde auf 7 MM -arden Dollar vermehrt . Die Vereinigten Staaten
seien jetzt der größte Geldgeber der Welt . Mit Einschluß der
Alkoholschmuggelheuteund Strafen haben sie im AuhenhandelS-
oerkehr einen Gewinn von 970 Millionen Dollar zu verzeichnen.
288 Millionen Dollar Gold seien mehr ins Land hereingekommen
als hinausgegangen, dagegen für 36 Millionen Silber mehr aus-
a!s elnaeführt worden-

Stuttgarter Schlachkviehmarkt. Dem heutigen -eccarnr waren
zugetrieben: 13 Ochsen. 22 Bullen . 110 äungbullen, 126 äung-
rckder, 66 Kühe, 532 Kälber. 1072 Schweine, 18 Schafe. Davon
Rieben unverkauft 20 Zungrinder. 32 Kälber und 42 Schweine.
Verlauf des Marktes : mäßig. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht
in Goldpfennigen:
Ochien: ausgemästcie Tiere >'

voiijleischige Tiere >
kktHi' Ziiae Tiere ! 41" 46

Dullen : ausgemästete Tiere ) 4g>49
rwUkleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

j 42 - 45
rb - 40

Zungrinder : ausgem . Rinder )
vollflcischige Rinder )
fleischige Rinder i
gering genährte Rinder i

57 60
45- 55
35 - 42

sttthe: ausgemästete Kühe )
vollsleischige Kühe )
fleischige t 20- 30
gering genährte Kühe 13- 13

Kälber : feinste Mast u . beste
Saugkälber 80—82

mittlere Mast und gute
Saugkälber 70 - 79

geringe Kälber 57—67
Schafe : Mastlümmer u. süng.

Hämmel
Weidemastschafe geschlachtet

mit Kopf 85
vollfleischiges Schafvieh ge«

schlachtet mit Kops 38 - 60
Schweine : voUfleisch. Schweine,

von 200- 240 Pfd . ! 70- 72
dto. von 160—200 Pl'ü. 67—69
dw . fleisch, v. 120—160 Pfd . ) j c. -6
dto . unter 120 Psd . ) ! "
Sauen i 52—62

Pforzheimer Schlachkviehmarkt. Auftrieb : 8 Ochsen, 13 Kühe,
W Rinder , 5 Farcen , 6 Kälber, 324 Schweine. Preise : Ochsen 1.
öil—60, Rinder 1. 58—62, Ochsen und Rinder 2. 48—53, Kühe
28—35, Farcen ältere 44—18, kiungsarren 49—52, Schweine 1.
37- 69, 2. 63—66 Mark.

Viehmarkt . Eßlingen.  Zufuhre . 28 Kalbein, 12 Kühe, 5
Rinder . Preise : Kabbeln 600- 860, Kühe 400—500 Mark . Ver-
kauf schwach.

Winnenden. Zugeführt 41 Ochsen, 61 Stiere , 57 Kühe, 73 Kal-
binnen und 27 Stück Schinalvieh. Bezahlt wurde für ein Paar
Ochsen im Gewicht von 1250 Kilo 1620 „k ,für 1 Paar Stiere
1150 , il, für 1 Stier im Gewicht von 510 Kilo 645 -tt, für Kühe
MO—350 für Kalbinnen 350—MO ,k und für Jungvieh 150
bis 250 .Ol je das Stück. Bei lebhaftem Handel wurde bis auf
AZeniges alles verkauft.

Schweinepreise. Eßlingen:  Milch -schwelne 30—18, Läufer
ZK—88 Mart . — O b e r sa n t h e i in : Milchschweine 31—40
Mark . — Tettnang:  Ferkel 30—10 Mack . — Ma l d s e e:
Ferkel 39—37 Mark.

Fruchtmarkt Winnenden, 13. Mai . Zufuhr 136 Zentner Wei¬
zen, 148 Zentner Haber, ,32 Zentner Dinkel, 4 Zentncr Gerste nnu
! Zentner Roggen. Preis für Weizen 11—12, Haber 9—10.50,
Vinkel 8.50—9, Gerste 12, Roggen 10.50—11 ,1t je Zentncr.

Holzmarkt Winnenden. 13. Mai . Z, fuhr 4 Wagen Bauholz, 19
Wagen Schnittware », 10 Wagen Pfühle und 3 ' Wagen Brenn¬
holz. Der Preis für den Onadratmcta Dielen bcweate sich zwi-
chen 3.50—4 für BöLseitcn 1.90- 2.10 für Bretter 1.10
As 1.40 und für 1 lsd. Meter Lallen 4—5 »Z. Handel uird
Verkauf waren gut.

Stuttgart , 14. Mai . Die ersten Kirschen.  Auf den.
mutigen Wochenmarkt waren die ersten Kirschen gebracht. Vorerst
st es noch italienische Ware, deren hoher Preis trotz des guten
l iscgrads der Früchte nicht sonderlich zum Kauf reizen: für das
Lsund wurde 1.20 ttt verlangt.

Das Wetter
lieber ganz Mitteleuropa liegt ein ausgedehntes Hochdruck-

;ebiet, das sich auch weiterhin behaupten dürfte, so daß für Sams -,
ag und Sonntag nur zeitweise leicht bedecktes, im übrigen vielfach
leckeres und trockenes Wetter ?.u ->>warten js-

Herrenberg.

Am Dienstag , den IS . Mai 1928 , nachm. I Uhr
im Gaschos z. Ochsen in Herenberg aus Stadtwald:
45 Eichen mit Fm . 5 !V.. 8 V., I VI. 6 Rotbuchen
mit Fm . I lll ., 2 lV-, 44Weißbuchen mit Fin . ! IN.,
l IV., 4 V., l Vi . 2 Eschen mit Fm . 0,28 V., 0,12
VI. .ll Erlen mit Fm . I V., 1,5 Vl . 9 Fichten
Langholz mit Fm . 1,66 IV., 0,49 V., 0,67 VI ., 17
Forch. Sägh . mit Fm . 3,39 ll .. 3,66 II!., 53 Weym .-
Kiefer Sägholz mit 14,44 I., 28,29 II., 5,59 III. Kl.
Das Holz wird auf Wunsch von Förster Reichardt
vorgezeigt. Losverzcichnisse durch die Waldkaffe.
2219 Waldkaffe: Schmidt.

Lti ' ubbsi ' g ^
reinigt u . ittrkt nnttlivrtrvttvnr

ttascke uoü dMigs« Leckisnnox
^noakmsstsHe  kür Xsxoiü:

7 7 vlsrni . Lrintzinger.
I

Miiger MeWeiuer
kann eintreten bei 2229

Wilh . Brenner , 7Nöbelschreinerer, Walddorf.

Nagold. 2196

Gute Etz- 1. Setz-
Artßffeln

kann noch obgeben

Karl Stickel»
Marktstr. 204.

ver Liede IM —
äer Liebe Leiä

wird ineisterhast geschildert
in der Erzählung

Tailseudc"WU
von LkjfallskllnLgedullgkii!
Zu beziehen in geschmack¬
vollen! Einband mit viel¬
farbigem Titelbild als
Schutzumschlag zum Preise

von 4 Mark durch - /

kllkddalllilllng Lsi86r
' stictAoilt .j "

I ) er ÜLiiskrA « : OliiÄK

klp » iktiii- Nvv« Nisi»« ldkj»a«r .̂d>-u erüclueiisu

kakma

»i >W » »in«
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Nsnlceis Sckeuerpulvsf
llvecceicb! in seiner vielseitigen Wirkung ist clies susgereicliaets .il/ligkt

Ls ist die beste kirbeilskille 6er ltsuskrsu in Klicke und Wirtsctchll-
/Vts putrt und scdeuent sUe » !

Amtliche Bekanntmachung.
Verleihung des Feuerwehrdienstehrenzeichens.

Durch Erlas ; des Miuisteriums des Innern vom
22. April l025 ist den uachgenaimten Angehörigen von
Feuerwehren des Bezirks für 25jährige , treugeleistete
Dienste "das Feuerivehrdiensrehrcnzeichen verliehen
ivordei; :
Gauß , Fritz, Schlossermeister in Nagold
Hezer, Fritz, Schreiuermeister „ „
Keck, Ludwig , Löst und Gemüsehändler „ „
Rilling , Gottlob , Mechaniker „ „
Schühle , Chrisrian , Schreiuermeister „ „
Armbrufter , Ernst , Bierbrauer in Aliensteig
Finkbeiner , Georg , Wagnermeister „ „
Großmann , Albert , Buchbinder „ „
Henßlerj Christian , Silberarbeiter „ „
Henßler , Fritz, Flaschncrmeister
Henßler ' Wilhelm , Flaschnermeister, , . „
Fächer , August , Malermeister „ ^ „
Lander , Ludwig , Bletzgermeister „ „
Nau , Fritz, Bäckermeister „ „
Roller , Wilhelm , silberarbeiter „ „
Dengler , Christian , Schreiner „ Ebhausen
Feuerbacher , Ernst , Schmiedineisrer „ „
Pfeisle , Johannes , Sattlermeister „ „
Kern , Adain , Landwirt „ Ettmannsweiler
Roller , Andreas , Landwirt „ „
Waidelich , 'Matthäus , Landwirt „ „
Wurster , Adam , Landivirt „ „
Deuble , Jakob Friedrich bl,

Gcräteverwalter und Bauer in Gültlingen
Gutckunst , Jakob , Schneidermeister in Haiterbach
.Helder, Friedrich, Schreinermeister „ „
Klenk, Karl , Küblermeister „ „
Mayer , Karl , Schreinermcister „ „
Dürr , Gottlieb Friedrich , Bauer in Mindersbach
Galt , Matthäus , Landwirt in Spielbcrg
Hanselmann , Johannes Landwirt „ „
Joos , Friedrich , Landwirt „ „
Kalmbach , Friedrich . Finmierinann „ „
Koch, Friedrich , Landivirt „ „
Rentschler , Johann Friedrich,

Zinnnermam ^. „ „
Schaible , Blichael , Landwirt „ „
Stickel, Blichael , Schneidermeister „ „
Teufel , Friedrich , Landwirt „ „
Walz . Gottlieb , Gipsermeister „ „
Schechinger, Johannes , Bauer u . Baumwart in Sulz
Hartmann , Friedrich , Bauer in Wart
Stoll , Karl , Schneidermeister in Wenden
Bolz , Johann Georg , Landivirt „ „

Nagold , den I l. Äai 1025.
Obcramt:

2281 I . A. : Tr . Bk er kt, stv. Amtmann.

Stadtgemeinde Nagold.

Zuvalidenverficherung.
Wir mußten die Wahrnehmung machen, daß frei¬

willig Weiteroerficherte und Selbstverficherte ihrer
Versicherung nicht genügend Aufmerksamkeit schenken
und daß dadurch zum Teil erhebliche Nachteile erwach¬
sen sind. Auf die diesbezügl . gefetzl. Bestimmungen
wird nachstehend in Kurzem hingewiesen.

Tie Anwartschaft auf Rente 'erlischt,
wenn während zweier Jahre nach dem auf
der Quittungskarte verzeichneten Ausstel¬
lungstage weniger als zwanzig Wochen¬
beiträge entrichtet worden sind.

Fm Zweifelsfalle wende man sich an die Unter¬
zeichnete Stelle , welche auch bereit ist, das Kleben der
Marken zu besorgen.

Am >4. Mai 1025.
Ortsbeh . f. d. Arb.-Berficherung:

2241 Maier.

Stadtgemeinde Nagold.

Bekanntmachung.
das

Seit einigen Tagen liegt auf der hies. Polizeiwache

Stuttgarter Adreßbuch 1925
zur allgemeinen unentgeltlichen Benützung auf.

Am 14. Mai 1025.
2242 Stadtsch .Amt : Maier.

VMenzWknmein Rigold.
Am Sonntag , den 17. d. Mts.

findet unsere

EenerMrsWiiliiiiil
präzis 1 Uhr im Gasth. zur „Traube" in Nagold
statt , wozu wir unsere Mitglieder und Interessenten
freundlich einladen . 2222

Tages -Ordnung:
I. Geschäftsbericht. 2. Kassenbericht. 8. Wahlen.

4 . Vortrag von Wanderlehrer Oberlehrer Handschuh-
Schwenningen über : B i en c n - K r a n kh e i t e n.
5. Verschiedenes. Der Vorstand.

Eiche jungen MSd- en,
die an pünktliche Arbeit gewöhnt
sind, finden leichte, dauernde Be¬
schäftigung bei 2233

Sch.lMgMneMgM

Stadtgemeinde Nagold.
Bekanntmachung betr.

Invalidenversicherung
Kommenden Dienstag , de « IS . Mai , von vorm.

8 —12 und nachm. 2—6 Uhr hält sich der Kontroll-
beamte der Landesversicherungtzanftalt im hies. Rathaus
auf . Arbeitgeber und Dienstherren , die weniger als
Itt versicherungspflichtige Personen beschäftigen, wer¬
den aufgefordert , die Quittungskarten und Lohnnach¬
weise ihrer Beschäftigten zur Kontrolle an dein ge¬
nannten Tage vorzulegen.

Am 14. Mai 1825.

2246_ Stadtsch .Amt : Maier.
» s » s s s s

^ den IsUrgsng 1SVS erteilt die - §
* mit nocstmnls sierrkicke 2218  ^

chliirüW» rnt » !
* NM SamstnA , 16 . Msi , sb6nd8 7 Dtir in *
E der VVsIkUust . §

Am Soilittüg, !7. Ml . nachm. Vz3 Nr

MstSkksWMUj
in der „Traube " in Ebhausen.

Ausschuß bitte ich um 1 Ahr zu erscheinen.
2250 Dürrschnabel , Obermeister.

2282 Wildberg , den 14

V

A

8
U

Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir alle während der Krankheit
unseres lieben unvergeßlichen Gatten , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels

Fritz Dürr
erfahren durften , für die lieben 'Abschieds¬
worte des Herrn Stadtpsarrers Voller , für
den Gesang des Gesangvereins , für die Be¬
gleitung des Militärvercins , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers Stäbler
am Grabe , für den «Gesang des KirchenchorS,
für die vielen Blumenspenden besonders auch
von den Vereinen , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen
innigen Dank

im Namen der Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin : Marie Dürr.

MSI 8. UI. ÜiM
Nagold.

WlihlchW-BllkM.
s Z Mein Wohnhaus auf der Insel , bestehend aus

zwei Wohnungen, Hofraum
und Gemüsegarten » V»

setze ich dem Verkauf autz.
Interessenten wollen sich an mich direkt lV. N M

wenden . 2245

Heinrich Bätzner , Möbelschreiner.

Eine hochträchtige, fehlerfreie 2247

Nutz- und Schaffkuh
mit dem 3- sowie

,z z,r. An , SO Ztr. SllN
«i ciscc«c«dil«Hverkauf«sa«.««, .- ^
abends 6 Uhr.

Georg Gutekuust , Kübler, gselshausen.

SAel -ek-Sestch.
Einen jüngeren , tüchtigen

Arbeiter
sucht zu sofortigem Eintritt.
Schneidernreister Seeger

Ebhausen . --4,

KMkWtlüklkll
SriS. W. Zaiser, Nagold.

Rotselden.
Eiiren Wurf ausnahms-

weiS schöne, gut angefüt¬
terte 2246

verkauft am Samstag,
mittags 12 Ahr.

PWW lliserichl
zum „Waldhorn ".

Die

summim mmiilii
einZetr. Oen. m. besokr. Iknktpfl.

lick ! m 8 « M8t « g , Ile « IS . Ilsi lsrs
unckmittSAS 4 Obe 2115

im kastiisim2 Irsude ill üksgolä 8lstt.

^ Nagold. 2248̂

« !! Reißzeuge !!Z
Sy von 2 Mk. 8V Pfg. an

empfehlen in nur solider Ausführung und fA
^ großer Auswahl ^

^ v . KSAAvr , Ukl -maobki ' , ' S

^ kV . künlkvi ' Ml ' msebgl ' . A
Reparaturen werden nur an den von uns ^

^ gekauften ausgeführl . ^
svavsvsvsavsvavav

stlNAOlck
Am Sonntag,

den 17. Mai rückt
die l . und II.
Kompagnie zur
Aebung aus.

'Antreten präzis
'7 Ahr beim Bla¬

gazin in der Burgstraße.

Das Kommando.

Nagotd. 2228

Zer sÄMU
Harlekin

Ein dramatisches Film¬
werk in 5 großen Akten,

sowie

Lustspiel
in 2 Akten.

Samstag «den » 8.15
Sonntag 2 30. ' 8 15

eingetrosten:

IS. NIIIM8S
nisviiien

2235 bei

Gustav Heller.

^lI »IIIIMIIIIMI»I»IIIIIIMIl»»IlII»MII»»IIIII»IIIII»IÎ .

I Nsillslll'kl'-llkl'klll..UliWSl'Dgllll'gNll" ß
- klockcioi ' f Nord . U

Heil! ^11 « eil!

8an « t » N , 17 . Als » 1S2S
feiert 6er Verein 8ein

V MliriM 8titt»sg8ke8t z
verbunden mit

KsMsla«88sg0ia-L>I2'kMV8
^ und ludet kier^u kreundliekst ein . 2^

^ MZl -kroAraiaiu : ^
—  Nordens 4 tzlstr Tngrvuebe ^
— „ 5 „ Le^inn der kennen ^
—  stiuebm . von 1 , ub Zrokes korso -stnstren. ^
^ Oer ks8lsn88ckuü . L

'I >l»II»»IIIM»III»»IMttIMMIIIMMMIM!M»IIII»»»l^

8 vI»i>tzvi »vvrvLi » Vntvrlsllivii » .
Zu unserer am Sonntag , den 17. d . Mts.

ftattsindenden 2284

8LkieÜksIii »vr « kki»RLi>N
mit pr « L88vI » LVÜVI»

laden wir Freunde und Gönner des Schießsports
freundlichst ein.

Den Schützen winken zahlreiche und wertvolle Preise . Die Ver¬
teilung findet abends 7 Uhr im Gasthaus zur Linde statt.

Anschließend Tanzunterhaltung . Der Vorstand.

Ein durchaus zuverläs¬
siges, ehrliches 2244

r
nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Haushalt in
ein Geschäftshaus nach
Stuttgart bei hohem Lohn
per sofort oder I . Juni
gesucht. Zu erfragen bei
Chr. Schuon , Insel.

Morgen
12 ' /« Uhr

Kirche.

6k>1O3is einen Lekler begeben , wenn Sie beim
Linksuk kurrveg „Xopkvsscbpulvsc " kocciecn?
Ls bsnöelt sicb um Ibr User , den scbünstsn,
Ibnen von 6sc ttstur vecliebenen Lcbmuck:
dssbslb sollte Ibnen rur kcklege desselben dss
kests gersde gut genug sein .Veclsngen Lis nur
„Lcbeumpon mit dem sek ^ arren Kopk".
Sie beben denn die Oevsbr , sin Lsbrikst ru
erbsltsn , des bScbsten /znsprücben genügt.
Hersteller : blsns LcbvsrMopk , Ksrlin-Osblem.

Tickten 8!e
beimLinksuk

gensu suk
die

eltbekennts
Lckutrmsrks
„Sckvsrrer

Kopf"!

i

Sezugs -Pr«
Monatl. einschl.
Trägerlohn

Einzelnummer1
erscheint «
jeä. werkta

VerbreitetsteZ«
iw OA.-Bez. N
Zn Fällen höh.E
««steht kein An
ms Lieferung d.
oder auf Rückza
des Bezugspr

Telegramm- A
HesellschasterN

Postscheck-Ki
Stuttgart 5i

«e IIS

Der Sti
Atlantische r
einst sein Vc
Dieser ist v>
Stillen Ozec
seine Zukunj
aus der No;
Wirksamkeit
Sicherheitsgi
meere , dank
ihrer Flotte,

Ihr Au
Dorthin ihr
englische W
Hauptschaup
Lin Volkers
Zahrhunder
Ozeans , die
die Sicherhe
des Stillen
die Häufigei
Säbelrasselr
minder erhi
Osten die B
Stützpunkte:
von zehnein
bau Singar
fernung voi

Im La
verwirklicht
wachen. Z
von Ablen
gungen all
bestehender
gesegnet vo
frieden : ve:

Und I
Die Io

forderung
Englands :
Ihr Vertr«
sorger des
technisch gst
ein volles
Erstarkung
diens . Un
Arbeit bed
einen Vor
zwischen 1
China und
der gesam!
sen ist.

Ter L
von einem
Zusammen
erträumt,
fee, die Ei
der deutsck

In d«
England j
dieses Eej
möglichkei
gen in bll

Deuts
Nordsee:

Hält
in der Hc
halten ha

Eesui
Japan zu

Ein

Der

In G<
fenhan
konnte, d
tischenW
Opiumkm
gert, sich
wurde ch
angeschlo
Stimmur
bund Hai
lond ani
geschickt,
gewisse l
schemen,
Sowje

Es is
nicht gle
tikel 16


	[Seite 457]
	[Seite 458]
	[Seite 459]
	[Seite 460]

